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THEORIE

Regisseur-Konzept: die Welt als Bühne, alle Menschen als Spieler in einem kosmischen

Drama. Breughel, Shakespeare, Kurosawa nutzten diese Perspektive — Totalitätsanspruch

ohne psychologische Tiefe.

Die Theatrum-mundi-Idee durchzieht die Filmgeschichte als eines der mächtigsten

Organisationsprinzipien für Raumkomposition und Figurenhandlung. Der Regisseur denkt sich die Welt

als Schauplatz, auf dem jeder Mensch eine Rolle erfüllt — nicht als psychologisches Individuum,

sondern als Funktionsträger in einem universellen Spiel. Das entlastet von psychologischer

Plausibilität und erlaubt dem Bild, sich zur Totalität zu öffnen: Hunderte Statisten, Tiere,

Architektur, Wetter — alle gleichberechtigt als Spielelemente. Im praktischen Set-Aufbau bedeutet

das radikale Konsequenzen. Statt die Kamera auf eine psychologisch motivierte Hauptfigur zu

konzentrieren, arbeitet der DoP mit Tiefenschärfe und Bildkomposition so, dass Handlung aus der

Fläche wächst — parallel zu anderen Ereignissen, die gleichgewichtig sind. Kurosawa nutzte das

perfekt in Ran : Der sterbende König ist nicht das psychologische Zentrum, sondern ein Punkt im

Chaos der Schlacht. Die Komposition bevorzugt Weitwinkel, offene Landschaften, in denen Menschen

klein werden. Das ist keine Melancholie — es ist Ordnung durch Verzicht auf emotionale Hierarchie.

Der dramaturgische Effekt: Keine Motivation aus inneren Konflikten, sondern aus kosmischen oder

sozialen Zwängen. Menschen folgen Mustern — wie in mittelalterlichen Spielen oder im Noh-Theater.

Das ist besonders wertvoll bei Actionszenen, Massenszenen oder stark ritualisiertem Verhalten. Die

Kamera wird zum dokumentierenden Auge statt zum empathischen Begleiter. Licht folgt nicht

psychologischen Wendepunkten, sondern dem objektiven Tagesablauf oder der Architektur des Raums.

In der Schnitt-Praxis erlaubt die Welttheater-Perspektive, Parallelmontage nicht als

psychologisches Spiel (Gedankensprünge, innere Monologe) zu inszenieren, sondern als geometrische

oder rituelle Entsprechung. Wenn drei Dinge gleichzeitig passieren, sind sie in ihrer Kraft gleich

— nicht nach dramaturgischer Wichtigkeit gewichtet. Das funktioniert besonders bei Massendramen,

Epos-Sujets oder wenn gesellschaftliche Strukturen visuell gemacht werden sollen statt

individueller Geschichten. Das Konzept zwingt zu Klarheit in der Bildorganisation — jedes Element

muss sichtbar seinen Platz haben.
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